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Dickkopffalter (Hesperiidae) 

Kleiner Nördlicher Würfelfalter (Pyrgus malvae) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Beobachtungsdaten zum Klei-

nen Nördlichen Würfelfalter und diese decken den 

gesamten Potentialraum der Art stimmig ab. Die Da-

tenlage darf daher als gut bezeichnet werden (346 

verwertbare Datenpunkte).  

 

Verbreitung 

Der Kleine Nördliche Würfelfalter bewohnt in der 

Schweiz den Jura, das Mittelland und die Alpennord-

flanke. Er kann bis in eine Höhe von gut 1'800 m ü. M. 

angetroffen werden.  

Im Kanton Luzern findet man die Art weiträumig-eng-

maschig in allen Naturräumen. Bei allen grösseren Ge-

bieten ohne Funddaten handelt es sich wohl um Bear-

beitungslücken. Einzig im Grossraum Neuenkirch - 

Ruswil dürften die Datenlücken weitgehend der Reali-

tät entsprechen. Die höchste Beobachtung gelang auf 

1'555 m ü. M. am Dossen (Vitznau, 2011). 

 

Status 

Die Art besiedelt den Kanton Luzern meist in niedri-

gen, lokal auch in mittleren Dichten (so z.B. in extensiv 

genutzter Umgebung von Gewerbe- oder Industriezo-

nen). Es werden keine Bestandesveränderungen ver-

mutet. Die Zunahme an verfügbaren Daten aus jünge-

rer Zeit ist auf eine intensivere Beobachtungstätigkeit 

zurückzuführen.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz ist der Kleine Nördliche Würfelfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich keine abweichende Einstufung auf: 

«Nicht gefährdet» (LC).  

 

Lebensraum 

Der Kleine Nördliche Würfelfalter fliegt in ver-

schiedensten trockenen bis feuchten Lebensräumen, 

solange die Vegetation niederwüchsig-lückig ist. Dazu 

gehören Trockenrasen, wechselfeuchte Riedwiesen 

und Trittfluren, naturnahe Gärten und Parks oder Pio-

nierfluren in Gewerbe- und Industriearealen. Auffällig 

ist hingegen, dass die Art in den grossen Moorkom-

plexen des Entlebuchs kaum gefunden wurde. Als 

Raupenfutterpflanzen dienen niederkrautige Rosenge-

wächse wie z.B. verschiedene Fingerkraut-Arten (Po-

tentilla spec.) oder die Wald-Erdbeere (Fragaria vesca). 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen. 

  

Heidi Jost 

lawa 



 Seite 45 von 85 
 

Phänologie (n = 330)

 

 

Höhenverbreitung (n = 299)

 

Verbreitung

 


